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Macher Zeitung.
^ M ^ " " l o n S p r e l « : M i t P o s t v e r s e n b u n a : ganzjählla sl. «5. halbjährig <I. 7ü0. I m L o m p l o l r :
/ l le ln^ ' - l l , halbjährig f l . b'KU. ssür dle fiustellung ln« Ha»« aanzjährig f l . l . — Inser t lonSyebür: Für
/ M Inserate bis zu 4 Zeilen Lb l r . , größere per Zeile « l r , ! bei ültere» Wiedelholungen per Zelle » lr.

Nl« »Laib. Z»a » erlcbeint tHgllch, mit Ausnahme der Eonn» und Felertagt, Die Ntz«lnlstr«t lo« befindet stch
Eongrelsplaß Nr, 2, die Ntdacl lon Äarucherzigergasse Nr. l b . Sprechstunden der «edaction von 8 bi» l v Uhr v»r»

mittag«. Unsranlierte Ärlese werden nicht anaenommcn, Vlanulcrlpte nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Theil.
,̂ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben den

>"te!iante„ Stefan Ritter R o z w a d o w s k i v o n
^ b a n des Corpsartillerie-Regiments Freiherr von

' ^ l a Nr. 11 und Heinrich Grafen von T h u n
< .̂" H o h e n s t e i n des Dragonerregiments Nikolaus I.
^ ^ von Russland Nr. 5 , dann dem Amadeus

^ n von T h u n u n d H o h e n s t e i n , dem Titular-
'^nuhlrichter Johann Grafen von Dezasse und
tz. "ttnisterial-Vicesecretär, Lieutenant a. D. Kasimir
^ t t ^ i l A r t w i n s k i die Kämmererswürde taxfrei

gnädigst zu verleihen geruht.

. d. Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
^uchster Entschließung vom 30. M a i d. I . dem
^"the «xUa »tutmn bei der Landesregierung in

^ V " " Franz Ritter K o z a r y n v o n O k u l i c z
^ ^Uterkreuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht der

/ ^ allergnädigst zu verleihen geruht.

. <H, Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
'Mchster Entschließung vom 12. M a i d. I . dem
^ l Heinrich Freiherrn von S i e b o l d anlässlich
^ ^ .über eigenes Ansuchen erfolgten Versetzung in
^intlichen Ruhestand taxfrei den Orden der eisernen
^ dritter Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

tz. Seine k. und l . Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung vom 31. M a i d. I . dem
Fthe bei der Statthalterei in Brunn Dr . Franz
tz? C z e r n i n bei seinem freiwilligen Austritte
Hiil« Staatsdienste, unter Anerkennung feiner

^^ " leueu und vorzüglichen Dienstleistung, die Bei-
^"ung des bisher bekleideten Titels und Charakters

Hofrathes allergnädigst zu gestatten geruht.

^ tz° ̂ ' n e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Mchster Entschließung vom 24. M a i d. I . den
tz ^lschöflichen Domherrn Dr . Franz S e d e j in
H^zum Mitglicdc des Landesschulrathes für Görz

^ î  ̂ raoisca auf die noch restliche Dauer der laufen-
' ^unctionsperiode allergnädigst zu ernennen geruht.
^ B y l a n d t m. p.

! Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
! Allerhöchster Entschließung vom 18. Ma i d. I . dem
Oberrcchnungsrath im handelsstatistischen Dienste des
Handelsministeriums Anton K a r l aus Anlass der
von ihm angesuchten Versetzung in den bleibenden
Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährigen treuen

! Dienstleistung taxfrei den Titel und Charakter eines
Regierungsrathes allergnädigst zu verleihen geruht.

D i P a u l i in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21 . Ma i d. I . dem
Steuer-Oberinspector Ferdinand S e y k o r a aus Anlass
der erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand
den Titel und Charakter eines Finanzrathes taxfrei
allergnädigst zu verleihen geruht.

K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. M a i d. I . dem
Honorardocenten für mathematische Statistik an der
technischen Hochschule in Wien, Oberinspector im
Departement für Privatversicherung im Ministerium
des Innern Dr . Ernst B l a s c h t e den Titel eines
außerordentlichen Professors allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Ma i d. I . dem
Zolloberamts-Official Anton V l a h a in Wien aus
Anlass der von ihm erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand den Titel und Charakter eines
Zolloberamts«Controlors allergnädigst zu verleihen
geruht.

K a i z l m. p.

Der k. t. Landespräsident für Kram hat dem
Oberlehrer Anton O z i m e k in Niederdorf die mit
der Allerhöchsten Entschließung vom 16. August 1898
gestiftete Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dienste
zuerkannt.

Nichtamtlicher Theil.
Bericht der t. l . Gewerbe-Inspectoren.

(Schluss.)
Die aus Anlafs des Regierungsjubiläums Seiner

Majestät des Kaisers veranstalteten Ausstellungen und
Festlichkeiten boten einzelnen Unternehmungen und den
in denselben beschäftigten Arbeitern lohnende, wenn
auch nur vorübergehende Verdienstgelegenheit. Diesem
Anlasse verdankt eine Reihe von Stiftungen und
Wohlfahrtseinrichtungen ihre Entstehung, die ins«
gesammt im Interesse der Arbeiter gedacht, einer nicht
unbeträchtlichen Anzahl derselben, sei es früher oder
später, namentlich aber im Falle der Noth oder der
Erwerbsunfähigkeit oder des Alters zugute kommen
werden.

Trotz der im allgemeinen günstigen Ernte des
Berichtsjahres, auf die so große Hoffnungen gefetzt
wurden, ist das Gesammtbild, welches man aus den
Einzelberichten über die wirtschaftliche Lage der Arbeiter
gewinnt, kein befonders günstiges. Gut beschäftigt
waren die Unternehmungen der Eisen- und Metall-
industrie sowie die Fahrradwerke und die Maschinen-
fabriken, mit Ausnahme der kleineren Fabriken für
landwirtschaftliche Mafchinen, in welchen sogar eine
durch drückende Concurrenz, theure Rohmaterialien
und ungünstige Zahlungsmodalitäten herbeigeführte
Verschlechterung des Geschäftsganges beobachtet wurde.
I m Baugewerbe, welches infolge des äußerst milden
Winters fast das ganze Jahr hindurch beschäftigt war,
fällt die andauernde Besserung der Verhältnisse auf
Rechnung der ausgeführten Eisenbahn-, Straßen- und
Flussregulierungsbauten. I m Zusammenhange damit
steht die Wahrnehmung, dass in manchen Aufsichts-
bezirken Steinbrüche, Steinmetzereien, Ziegeleien,
Cementfabriken und Kalkwerle reichlich mit Aufträge»
verfehen waren. I n einem Theile Böhmens hatten
die Zuckerfabriken und Zuckerraffinerieu vielfach Noth
an Arbeitskräften. Fast durchwegs ungünstig lauten
die Berichte betreffs der Textilindustrie. Während die
Seidenindustrie in T i ro l im stetigen Rückgänge be-
griffen ist, entwickelte sich die Stickindustrie in Vorar l -
berg zum Segen der ansässigen Bevölkerung. Die
Fezfabricatiou fand nach längeren: Zeitraume wieder
hinreichende Beschäftigung. Erfreulicherweife trat zum
Schlüsse des Jahres auch in der Schafwollindustrie

Feuilleton.
Johann Strauß.

^ ° h a n n S t r a u ß ist todt. M i t ihm sinkt ein
^ "i ien in die Grube. Denn wie das Volk zur
H . . Kunst hilft und feine Kraft in dem Genie
'ü l ,^nt, so haben die Wiener auch Theil an Strauß,
i i ^ "en Weisen, an dem Weben und Leben seiner
^ persönlich, leiblich; die Fußspitzeu der Wienerinnen
^ . M e Walzer mitgeschrieben, der Ueberschuss
^ MerLebensfreude schäumte aus seinen Harmonien.
«tiHenerische Vol l hat wie sein Volkslied auch den
^ U-^en Walzer aus sich geschaffen. Die Wiener
^ Strauß wie ihrem Schubert gegeben, dass er
h ^ebe. Das ist das bindende, herzliche Do ut äo»
^ Un Ü.Voltskunst. Und Johann Strauß gab ihnen
^ "Aicher Fülle, aus unversiegbarem Melodien-
Mt'et ^ H^ä erfreute, ihren Sinn belebte und Lust
^ > er gad ihnen wieder, was ganze Generationen,
M , .Me , in ihm aufgefpeichert hatten, fchmeichelnde
Ue>"sen, die nicht nur «G'schichten aus dem
^t,. Wald», vom «Wiener Blut» und «Künstler-
!!"zen !̂ U"s z'Haus, sondern die Geschichte einer
^ Zeit erzählen, dann aber, da eben die Zeit
?»! A?" verlangen schien als Tänze, strebte Strauß
^ u ^' dem Gesänge zu. «An der schönen blauen
' ^ i " ' (1667) war der Uebergang. Zunächst mit
h hU"' stillte Strauß sein Sehneu nach der Bühne.
>̂ne,. 1871. Die Wiener Operette begann den

^ in', eg mit der französischen Operette. Strauß
^ l i n Dssenbach in die Schranken, aber sorglos,

"Unert um die Unterlage der Texte; jedes noch

so schwanke Gerüst war ihm recht, wenn seine
Melodien, ebenso sorglos und unbekümmert, sich nur
daran emporranken tonnten. Seine Walzer erfuhren
nicht mehr als eiue Ortsveränderung; sie klangen
fortan von der Bühne herab. Kapellmeister Strauß
wurde «Maestro». Nicht mehr trug er selbst, an der
Spitze seiner Kapelle vorgeigend, seine Walzer auf
Weltreisen durch die Lande. Sein Ruhm bekam
Flügel, fein Ehrgeiz wuchs und führte ihn von
Dommayer zur Vorstadtbühne, von da schließlich zur
Oper. Es war ein langer Weg der Arbeit, ein
Siegeszug von Melodien über dürre Texte.

Auf «Indigo» folgte 1873 «Carneval in Rom»
und 1874 «Die Fledermaus», mit welcher sich Johann
Strauß zum Classiker der Wiener Operette erhob —
ja, könnten wir uns von der altehrwürdigen Sucht, zu
classificieren und zu rubricieren, freimachen, so müsste
«Die Fledermaus» längst Titel und Ehren der
komischen Oper empfangen. Doch nur, wenn sie sich
«wohlthätig» geberdet, wird die Hofoper ihr aufgethau.

Nennen wir noch «Cagliostro» (1875), «Prinz
Methusalem» (1875), «Blinde Kuh . (1878), «Das
Svitzentuch der Königin» (1880), «Der lustige Kneg.
(1881), «Eine Nacht in Venedig. (1883), «Der
Niaeunerbaron. (1885), «Simplicius» (1887), später
nach der komischen Oper «Ritter Pazman» noch
«Iabuka», «Waldmeister» und «Die Göttin der Ver-
nunft» . . Der «Ritter Pazmau» war sein Leidens-
kind Strauß studierte die «Smgschul» bei den Meister-
singen; er wollte nicht mehr er selbst sein, die Wiener
wollten aber ihn selbst. ^ .. ^ ^ . .

So blieb ihn» dle Enttäuschung nlcht erspart,
welche auch Größere, deucn der eigentlich dramatijche

Nerv fehlte, erfahren mussten. Die vielen Falten der
Opcrnpartitur waren aber ebenso viele Zeichen redlicher
Kunstarbeit, und was damals das Verhältnis der
Wiener zu Johann Strauß ein wenig trübte, wird
heute bei der Rückschau auf die bedeutendsten Lebens-
abschnitte des Componisten als Merkmal reinen, be-
ständig aufs Höhere gerichteten Strebens verklärt. Als
Johann Strauß — geboren am 25. October 1825 —
vor wenigen Jahren die Wiederkehr seines siebzigsten
Geburtstages feierte, wurde dem glücklichen Künstler,
der eine beispiellose Popularität noch im Leben genoss
und seinen Weltruhm nicht erst von der Nachwelt
bestätigen oder begründen zu lassen braucht, die höchste
künstlerische Ehre zutheil: die Gesellschaft der Musik«
freunde, welche sich mit ihren Musikfesten von Bach
und Händel nicht allzuweit entfernen darf, machte
herzhaft einen Spru.ng bis Johann Strauß und feierte
im Bunde mit den Philharmonikern und dem Sing-
verein Johann Strauß durch Aufführung seiner voltö-
thümlichsten Werke, durch Festrede und Prolog. Dieses
Ehrentages muss man heute, da der geniale Künstler
uns entrissen wurde, gedenken und zugleich auch jenes
ersten Concertes der Johann Strauß'schen Kapelle am
19. October 1844 bei Dommayer in Hietzing
Vor wenigen Tagen wurde die Nachricht verbreitet,
dass die Dommayer Aschen Gründe nun verbaut werden
sollen — und heute sauk Johann Strauß dahin.
Schleier senken sich über eine lustvolle, glanzgewohnte
Wiener Zeit, der das endende Jahrhundert eine Grenze
zu geben scheint. Johann Strauß war der letzte
Wiener Tondichter, der letzte zugleich, deu noch
goldene Fäden an die Volkskunst Schuberts geknüpft
hatten. (Wr. Abel»oposl.>
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eine günstige Wendung ein, die sogar einen ziemlich
beständigen Charakter zeigte. Der Export in der
Porzellanfabrication litt sehr durch den spanisch-
amerikanischen Krieg, desgleichen auch jener in der
Handschuhindustrie; derselbe fand durch den hiedurch
bedingten Ausfall nur theilweise Ersatz auf dem
französischen und inländischen Markte. Die in der
norbböhmischen Glasindustrie seit längerer Zeit be-
standene Spannung gelangte in dem Ausstände der
Arbeiter der sämmtlichen Zweige derselben, nämlich
der Glasperlenerzeugung, der Krystallene, der Flacon-
glas- und Serviettenringschleiferei, zum Ausdrucke.
Die aus Anlass dieser Bewegung abgehaltene Enquete
führte zur Gründung der Productiv'Genossenschaft der
Hohlperlenerzeuger des politischen Bezirkes Gablonz,
der ungefähr 800 Bläser und 40 Lieferanten bci-
getreten sind, und der es hoffentlich gelingen wird,
auch die so nothwendige Regulierung der Lohn-
verhältnisse durchzuführen. Ein weiterer Erfolg dieser
Enquete besteht darin, dass das Comite der Krystallerle-
branche eine Vereinbarung zustande gebracht hat,
wonach sämmtliche freie Oertel von den Erzeugern
gepachtet und auf diese Weise die Hauptursachen der
Lohndrückereien beseitigt wurden; nebstdem ist auch eine
Preis- und Lohnconvention der Krystalleriebranche
abgeschlossen worden, wodurch auch die Productions-,
Absatz- und Lohnverhältnisse wenigstens in dieser
Branche geregelt erscheinen. Einige Berichterstatter
waren in der Lage, erfolgreiche Anfänge in der
Organisation der Arbeitsvermittlung durch einzelne
städtische, Bezirks- und Landes-Aroeitsvermittlungs-
stellen zu besprechen.

I n der Zahl der zur Kenntnis der Gewerbe-
Inspectorate gelangten Arbeitseinstellungen (1898 169,
1897 178. 1896 228) und Aussperrungen (1898 1,
1897 8, 1896 19) ist wieder eine Abnahme bemerkbar.

Politische Uebersicht.
«aib«ch, 6. Juni.

Den Blättern zufolge sollen Mittwoch die V e r -
h a n d l u n g e n de r b e i d e r s e i t i g e n M i n i -
s t e r i e n ü b e r den A u s g l e i c h fortgesetzt werden,
und man glaubt, dass Koloman von Szell neue Vor-
schläge, welche ein Compromiss ermöglichen, nach
Wien bringen werde.

Die p o l n i s c h e n u n d czechischen A b -
g e o r d n e t e n des schlesischen L a n d t a g e s
haben eine scharfe Protesterklärung gegen das na«
t i o n a l p o l i t i s c h e P r o g r a m m der deutschen
Oppositionsparteien erlassen, in welcher es unter
anderem heißt: Das nationalpolitische Programm der
deutschen Linken widerspricht der December-Verfaffung,
und was Schlesien anbelangt, widerspricht es den ge«
wohnlichen Grundsätzen der nationalen und politischen
Anständigkeit; besonders die Forderungen hinsichtlich
der Einrichtung der Verhandlungssprache bei Gericht
und Aemtern in unserem Lande sind nicht nur eine
faustdicke Beleidigung des «slavischen Volkes» in
Schlesien, sondern auch eine Beschimpfung des ganzen
polnischen und czechischen Voltes überhaupt und ein
unerhörter Angriff auf den Rechtsbestand, welcher
durch giltige Gesetze geschaffen und durch die December-
Verfafsung garantiert ist. Sie üben zugleich einen
Druck gegen die Staatsidee unserer Monarchie und
deren weltgeschichtliche Bedeutung. Wi r erklären dem-
nach die Forderungen der Deutschen für den Versuch,
den schlesischen Slaven für immer die Bahnen zur

nationalen und culturellen Entfaltung zu verrammeln
und ihnen so das Schicksal von Heloten auf eigener
ererbter Muttererde zu bereiten.

K ö n i g H u m b e r t v o n I t a l i e n hat vor-
gestern anlässlich des Jahrestages der Erlassung der
Constitution die von vielen Seiten begehrte und seit
langem erwartete A m n e s t i e gewährt. Durch das
betreffende königliche Decret wird den wegen politischer
Verbrechen sowie wegen Behinderung der Arbeits-
freiheit und anderer Delicte uerurtheilten Personen
die Strafe nachgesehen; ausgenommen sind Rückfällige
und Individuen, die unter besonderer polizeilicher Auf-
sicht stehen, ferner in oonwmacmin Verurtheilte und
Personen, die sich den Behörden nicht gestellt haben.
— Das Nationalfest gab in ganz Ital ien bei den
verschiedenen Militärrevuen zu Kundgebungen für die
Armee Anlass.

Aus H a a g wird berichtet, dass die Aussichten
für die Annahme des englischen Antrages, betreffend
die E i n s e t z u n g e i n e s S c h i e d s g e r i c h t s h o f e s ,
gestiegen seien. Russland, dessen Vorschlag nicht so
weit gieng, wie der englische, soll geneigt sein, sich dem
letzteren vollständig anzupassen.

Eine aus P e t e r s b u r g zugehende Meldung
bezeichnet die Nachricht eines Londoner Blattes, dass
die russische Regierung im Laufe des Jahres 1898
30.000 Kosaken als angebliche Auswanderer nach
P o r t ' A r t h u r befördert habe, als erfunden. Es
laffe sich versichern, dass unter den in Por t -A r thu r
und Tal ien-Wan dislocierten russischen Truppen, im
ganzen ungefähr 2700 Mann, sich überhaupt keine
Kosaken befinden, und dass dil russischen Emigranten,
die sich in den genannten Orten niedergelassen haben,
mehrere Tausend an der Zah l , keinem Mi l i tär -
verbande angehören. Man habe in Russland auch
durchaus keinen Anlass zu einer solchen Anhäufung
von militärischen Streitkräften im bezeichneten Theile
Ostasiens, wie sie ihm in der erwähnten Nachricht zu-
schrieben wird.

Der P e t e r s b u r g e r « R e g i e r u n g s b o t e »
meldet: Nach eingehender Prüfung der Berichte über
die S t u d e u t e n beweg u n g befahl der Kaiser den
zuständigen Behörden und dem Lehrpersonale der
höheren Lehranstalten seine Unzufriedenheit darüber
auszudrücken, dass sie es nicht verstanden haben, die
erforderliche Autorität und den moralischen Einfluss
auf die ihnen anvertraute Jugend auszuüben. Der
kaiferliche Ulas fagt weiter, dass auch das Betragen
der Studenten nicht zu entschuldigen sei. Derartige
Wirren könnten in Zukunft nicht geduldet werden,
sondern müssten ohne jede Milde durch strenge Ne-
gierungsmahnahmen unterdrückt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n mäch t iges M i s s v e r s t ä n d n i s . )

Ein lustiger Schwabenstreich, zu dem Prinzessin Pauline
von Württemberg, die jetzige Fürstin von Wied, die
directe Veranlassung bot, wird zur Zeit viel belacht.
Prinzessin Pauline gieng eines Tages in der württcm-
bergischen Residenz an der Schlosswachc vorbei, ohne
dass der Posten vor ihr präsentierte. Der Wachhabende
winkte dem Posten, der die Prinzessin offenbar nicht
kannte, damit er die schuldige Ehrenbezeigung mache,
der Soldat, ein echter Schwab, rief hierauf die
Prinzessin mit folgenden Worten an: «Sie, Iungferle,
Sie sollet emol zum Scherschante komme, er hat Ihne
g'wunkel»

— ( D e r letzte S o l o - P a g a t . ) Dieses
spielten in Wien vier Herren das sogenannte ^ w " ^ i .
Rufen». Soeben hatte der 65jährige pensionierte ^
träger Franz B l a h a einen «Solo-Pagat» M ! ^
Während des Spieles bemerkte er, dass ihn, der ^
«gefangen» und daher das Spiel verloren sei> ,<̂
diesen Verlust gerieth Blaha, ein sehr hitziger 6<" .
und dabei nervöser und herzleidender Mann, so lN
regung, dass er plötzlich vom Schlag gerührt zu ^
stürzte und nach wenigen Minuten eine Leiche w^' ^

— ( E i n Schuss und seine 3 " ^ ,
Folgende merkwürdige Geschichte wird aus Paris ben^
Zwei Straßenarbeiter waren in der Rue des M
in Streit gerathen. Plötzlich zog der eine eine» ̂ ev
aus der Tasche und feuerte auf seinen Gegner- ^
Schuss gieng fehl und traf einen Maurer ins VeH ,
in der Nähe auf einem Gerüst arbeitete. Mr <" ,̂
stürzte hinunter und siel auf einen Passanten, de ,
demselben Augenblick an dem Oerüst vorbeigieng. ^
die Wucht des Anpralles wurde dieser zu Vode" ^
schleudert und brach den linken Arm. Die beide" ,̂
schuldigen Opfer des abgeirrten Geschosses "U^te"
ein Krankenhaus gebracht werden, wahrend die M
der Affaire sich eiligst aus dem Staube machten.

— ( E i n D a m e n l r i e g m i t sehr bö>
F o l g e n ) hat sich diesertage in Messina M ^
Dort geriethen die Frau und die Mutter des angeseyl
Kaufmanns Bruschetti, die schon seit langer Zeit e,M
nicht sehr «grün» waren, in Streit, wobei Vrnschetu ^
seine Mutter eintrat. Aus dem Wortstreite wurde ^
ein Faustkampf, an welchem sich die Verwandten ^
Parteien mit einem wahren Feuereifer betheiligtcn. ^
Bruder der Frau zerschnitt seinem Schwager das ^ I ,̂
Das erbitterte den Mann so sehr, dass er, von 1",^
Vruoer unterstützt, seine Frau, seine Schwägerin und ̂ .
keifende Großmutter mit einem Dolche verwundete,
seinem Schwager die Lunge durchbohrte; der junge!"^
wurde sterbend ins Hospital gebracht. Als M " ! ^
Kämpfer und Kämpferinnen kampfunfähig waren, er>̂
die Polizei und verhaftete die ganze noble GeselW^,

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Der I . allgemeine Beamtenverein.

(Lchl,„s,)

Unmittelbar nach der Localversammluug wu"., ,
Eonsortialversammlung abgehalten. Der gedruckt
liegende Jahresbericht des Spar- und Vorschuß " ^
sortiums gelangte ohne Debatte zur Annahme- .^
Consortium zählte am Schlüsse des Jahres ^.
136 Mitglieder mit 8587 fl. 47 kr. eingezahlte" ^
theilsanlagen; der Ausstand an Vorschüssen belm^
auf 15.815 fl. 81 kr. Ueber Antrag des Mitgliedes l
Aufsichtsrathes Herrn Landeszahlamtscassiers « ^
wurde dem Consortialuorstande das Absolutory

Hinsichtlich der Vertheilung des Geschäftsge^
von 415 fl. 19 kr. wurde über Antrag des ^ l
Rechnungsrathes S v e t e l beschlossen, denselben we> !
zu vertheilen: für Remunerationen an Vereinsfunctl ^
75 st., für den allgemeinen Fond im Centrale ^
30 kr,, für die Dividende, 4 Procent der Antheilseil"
332 fl. 19 kr. ^

Ueber die Feststellung des Zinsfußes für V o l ^
sowie für Spareinlagen, dann der Kündigungsf"! ^ l
letzteren entspann sich eine längere Discussion, an > ^l
sich die Herren Rechnungsrath S v e t e t , Postco"^

Madame Hlarciffe.
Roman von « l . «ast.

(39. Fortsetzung.)
«Ja, auch die Nacht ist schön,» meinte Sonja

und senkte sinnend das Haupt, «aber der Morgen ist
schöner. Beim Scheine der Sonne liegt alles so offen,
so wahr vor mir, während das ungewisse Licht des
Mondes mir alles anders zeigt, als es in W i r t '
lichteit ist. Nnd dann hie und da diese tiefen Schatten!
Das geheimnisvolle Dunkel der Nacht, das ich nicht
mit dem Blick zu durchdringen vermag, erschreckt mich.»
Sie wandte den Kopf zur Seite und sah nach der
See hinüber, die beinahe regungslos dalag. «Sie lieben
die Nacht,» sprach Sonja halblaut vor sich hin, «nicht
den Morgen. Und ich habe Sie einen Gott genannt, von dem
das strahlende, alles belebende Licht ausgeht l Das kann
ich nun nicht mehr, obgleich ich mir denselben so wie
Sle vorstelle. Ich muss Sie nun aber wohl Elfenkönig
heißen.»

«ES macht mich überaus glücklich, dass Sie sich
so viel mit meiner Person beschäftigen,» sagte Mon-
tesquion warm und haschte nach Sonjas Hand, um sie
an seine Lippen zu führen, aber sie entzog ihm hastig
ihre Finger.

«Nein, lassen Sie das! Bitte!» wehrte sie ihm.
«Es ist durchaus keine besondere Aufmerksamkeit, die
ich Ihnen zutheil werden lasse. Ich pflege mich viel«
mehr stets mit Personen, die mir nahestehen, eingehend
zu beschäftigen.»

«So stehe ich Ihnen also nahe?» fragte er mit
leife vibrierender Stimme und beugte sich ein wenig zu
ihr herab.

Sie erröthete, streifte mit bebender Hand die Thau-
perlen von den Gräsern und ließ diese dann in den
Sand herabfallen.

«Sie? O!» flüsterte sie und wich zur Seite, fo
nahe an das Waffer heran, dass die kleinen Wellen
ihren Fuß netzten. «Wie könnte das anders sein? Sie
sind ja ein Verwandter von Madame de Verneuil, die
in wenigen Wochen meine zweite Mutter sein w i rd !
Und dann sind Sie mir auch keineswegs mehr so un-
bekannt, wie Sie denken. Ich — ich habe — recht
oft — I h r Bi ld betrachtet, wenn ich bei Madeleine
war!»

Etienne lächelte ein wenig belustigt vor sich hin.
«Sie sind reizend in Ihrer Offenheit,» sagte er.

«Ich wollte, Sie würden nie den weltentlegenen Winkel,
in dem Sle aufgewachsen sind, verlassen.»

Sonja wusste nichts zu erwidern und strebte, heiß-
erglühend, hastiger vorwärts; dann blieb sie plötzlich
stehen und deutete mit einem Uefen Athemzug nach einer
hohen Düne hinüber.

«Dort hörten wir gestern — Madeleine und ich
— von einer wunderbar schönen Männerstimme ein
Lied singen. Sind Sie auch musitalisch?» fügte sie rasch
hinzu, froh ein anderes Thema zur Unterhaltung ge-
funden zu haben.

«Musitalisch?» wiederholte er. «Hm! Ich bin
lein Virtuose, spiele aber immerhin ganz leidlich

Clavier und singe auch ein wenig. Und Sie, < ^
Sonja?» ĉh

«Ach, ich spiele nur sehr mittelmäßig! M ^ l
nicht einen so guten Lehrer hätte, würde lH^ l
nichts leisten.» Sie lächelte. «Wissen Sie a u H ^ F
mein Lehrer ist? Wladimir, Graf Leczinski! l t ^ j
fpielt nicht, ist aber ganz außergewöhnlich nw!'
veranlagt.» O'

«So ! Hm!» Etienne zog mit den schlanke"W
gern den dichten, dunklen Schnurrbart herab U" ^
beinahe ganz die Lider über die Augen sullen^e»
zinski? Wenn ich nicht irre, so habe ich diesen ^ e
schon einmal gehört. Ich glaube gestern von ^
de Verneuil oder —» . ^

«Das ist schon möglich l» unterbrach S o H ^
rasch. «Graf Leczinski ist uns verwandt —- a l ^ . zil
sehr entfernt — und außerdem unfer Gutsnachv"'
täglich ein paar Stunden bei uns zubringt.» , ^ j

«So — so! Graf Leczinski ist also aufy
von denen, die Ihnen nahestehen?» warf er h " ^ >si

«Nun, ja!» meinte sie leicht verwirrt. ^ ^
doch zu natürlich, dass wir gute Kameradscha"
miteinander.» ^ ^

«Ihr Freund zieht selbstverständlich a " ^ F
Morgen der Nacht vor?» meinte Etienne '"^ ^
Ironie. «Als guter Kamerad muss er jawohl
Geschmack theilen?»

Sonja blickte nachdenklich vor sich hin.
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^ N l a z i ö , Secretiir H o f f m a n n und der Official
" Tabakhaufttfabrit M a n d e l j betheiligten. Es ge-

M e endlich der Antrag Sveteks zur Annahme: Vor-
Mse in der höhe der Einlage und behufs Erlages von
^nstcautionen werden ab 1. Jänner 1900 mit 5 pCt.
"d i M . Regiekostenbeitrag, Vorschüsse auf Personal-
^ i t mit 6 pCt. und I pCt. Regietostenbeitrag ver-

^ Bezüglich der fruchtbringenden Anlage disponibler
^ssabestände wurde beschlossen, dieselben wie bisher in
t städtischen Sparcasse nutzbringend anzulegen; ebenso

, ^ es hinsichtlich der Normierung des Maximums der
^ einem Consorten zu erwerbenden Antheilsanlagen
wie der Bestilnlnung der Höhe der von den« Consortium
^zunehmenden Darlehen und Spareinlagen beim bis-
^lgen Usus verbleiben.
., Dem Buchhalter wurden 100 fl., dem Vereins-
>ener 72 si. jährlich bewilligt. Sohin wurde der

Schluss gefasst, den Reservefond, der heute 2200 st.
^ g t , nicht aus dem Reinertrage zu votieren, und
. ,̂ lch wurde einstimmig beschlossen, die von der Central-
^ l i g angeregte Frage über die Verschmelzung des
^lausschufses und des Spar« und Vorschussconsortiums

>» c ^ Tagesordnung der nächsten Generalversammlung
" letzen.

, ,̂ 3tach Vollzug der Ergänzungswahl in den Auf-
- », !^^^, aus welcher Herr Landes-Zahlamtscasster
! /°° l f V e f e l , ferner die Herren Prof. Dr. Josef
. ^ l e d l i und Prof. Anton F u n t e k (letztere als Erfatz-
l i .^kl) hervorgiengen, wurde dem Leiter der Ver-
' ^ u n g , Herrn Prof. We st e r , der Dank ausgedrückt

die Versammlung geschlossen.

' Laibacher Gemeinderath .

f ^ Der Laibacher Oemeinderath hielt gestern abends
, 1 ^ Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r eine ordent-
>i ^ Sitzung ab, an welcher 26 Gemeinderäthe theil-
g Men.

i^. I m Einlaufe befand fich eine Zuschrift jener
5 ^ ^ Touristen, welche jüngst einen Ausflug nach

^ a t i e n und Bosnien unternommen hatten. Dieselben
^?f dem Oemeinderathe und der Bevölkerung den
^ ' aus für den herzlichen Empfang, der ihnen in
"°ch zutheil geworden.

^ «ine Zuschrift der k. k. Landesregierung theilt mit,
,il ^ einverständlich mit dem trainischen Landesallsschusse
>>' i ^^n i Gemeinderathe in der Sitzung vom 14. De-
^ ' w ^ ^ ^ ^ ^ Abänderung des allgemeinen Stadt»
^ 'O ^lngspl l lnes beschlossene Auflassung des projectierten,
^ öll>,f . ^"l)nhofgasse längs der Realität des Franz
I»' ^ k l j angrenzellden Platzes, Reducierung der Breite
!>Ü ^s^luherzigergasse l " " ' ^ Meter auf 16 Meter und
^ ^ " " n g der Aahnhofgasse in ihrer ganzen Aus-
<l ^ N̂g auf eine Straßenbreite von 14 Meter im Sinne
^ ^ ber Bauordnung für die Landeshauptstadt Lai-

2k"ehnügt worden ist.
^ z ^ Häßlich machte Bürgermeister H r i b a r die
llü ^'eilllng^ dass die krainische Sparcasse sich bereit er-
)ll' ^ / , " b e , den ganzen neuen Tract des sogenannten
^ ^ t sche„ Hauses der Stadtgenieinde noch fernerhin
s' M^^erbringung eines Theiles der l . k. gewerblichen

^ ^ M e n gegen einen Iahreszins von 1700 st. in
^ zu belassen. Zur Unterbringung des anderen

»^ ^ ^er k. l. Fachschulen wurde der entsprechend
^ ^ ^ ^ Sitticherhof gegen einen Iahreszins voll
^ ^ lvel!̂  ^^üetet. M i t Ausnahme eines Parterrelocales,
F ^ ^k,n eine Postfiliale untergebracht werden soll,
^5 ^ ' ^ u der ganze Sitticherhof für Schulzwecke zur
F ^lng stehe,,. Der Stadtmagistrat wurde beauftragt,

^ ^ l i c h e n Pachtverträge mit oer k. k. Regierung,
,,< N""»sweise mit der trainischen Sparcasse abzu-

>̂ ! ^ . ^ Uebergang zur Tagesordnung berichtete Ge-
ck X z ^ ^^- H u d n i k über das Gesuch des Handels-
B H ^ und Hausbesitzers Urban Zupauc als Rechts-

^ l l ? ^^ verstorbenen Notars Dr. Zupanc um An-
3>"! ^ " ^ r Entschädigung für den in» Jahre 1889 zum
^ ^ „ « Regulierung dec Zoisstraße abgetretenen

F" ^eihs! Rücksicht darauf, dass die Demolierung des
^ ^ ' . üewescnell Thurmes von der Stadtcasse bestritten

^ s, ŝt, wurde die angesprochene Entschädigung mit
" . gesetzt.

M M » ' . "berath P l a n t a n referierte namens der
/ ^es ° " über den Erlass der l. k. Landesregierung

> ^ ' B e s e i t i g u n g des Pulvermagazins am Gruber-
l' ^ Es ^ ^ ^ ^ " Antrag, von einem Recurse gegen

1l ^ V u l abzusehen und die Beseitigung des frag-
^ « ? ^ l i ^ ^^agaz ins einvernehlnlich mit dem Commando
/ "l ^"lezeugdepots anzustreben. Der Antrag wurde

. ! 3 j ^ ^ ^ angenommen.
! ?,l '^t<> > ber Finanzscction berichtete Gemeinderath
eich, > , ^ t " ^ über den Antrag des k. l. Rechnungs-
^ >llltz" Ferdinand Staudacher betreffs Anlaufes eines

' ^e^ ^ " ^^ verlängerten Nonnengasse nächst der
, ^ ° / " k t . Herr Staudacher beabsichtigt dortselbst
>^ iu /"Eckiges Familienhaus mit Ziergarten auf-
^, ^ lasse« und mit dem Bau noch heuer zu be-

" Antrag des Referenten, den erwähnten Ban-

)latz zum Preife von 12 st. per Quadratllafter zu verkaufen,
wurde ohne Widerrede mit qualificierter Majorität an-
genommen.

Gemeinderath Dr. S t a r e referierte weiters über
den Bericht des Stadtmagistrates betreffs Demolierung
des städtischen Hauses Nr. 4 am Polanadamm. Das
betreffende Häuschen steht zwischen dem Hause des Herrn
Ztrjanc und dem Besitze des katholischen Pressvereines
und dient einigen Fleischhauern zur Ausbewahrung von
frischem Fleisch. Das Nettoertrügnis des Hauses beläuft
sich auf U7 f l . jährlich. Der Referent stellte den Antrag,
von der Demolierung dieses Objectes vorläufig abzusehen.
Nach Herstellung der projectierten neuen Fleischerbrücke
dürfte Herr «Ztrjanc zum Umbau seines Hauses schreiten
llnd dürfte dann auch auf dieses Object «flectieren.

Oemeinderath K o z a t sprach sich für die De-
molierung des Häuschens aus, desgleichen Gemeinderath
P r o s e n c , der seinen Antrag dahin formulierte, dass
das Häuschen bis spätestens Elide August d. I . zu de-
molieren sei. Bei der Abstimmung wurde der Antrag
des Gemeinderathes Prosenc angenommen.

Gemeinderath L e n c e berichtete über das Offert
des Schneidermeisters Neisner, welcher sich protokollarisch
bereit erklärte, sein in der Slomsek-Gasse gelegenes Haus
gegen das städtische Haus Nr. 16 an der Resselstraße,
beziehungsweise Komensly-Gasse, einzutauschen, und zwar
gegen eine Aufzahlung von 20.000 f l . Herr Reisner
erklärte fich auch gleichzeitig bereit, das Haus an der
Resselstraße zu demolieren und einen schönen Neubau auf-
führen zu lassen. Das Offert des Herrn Reisner wurde
mit Rücksicht auf die hochgestellte Aufzahlung abgelehnt.

Dem Verwalter des städtischen Eleltricitätswertes,
Ingenieur C i u h a , wurde behufs Besuches der inter-
nationalen elektrischen Ausstellung in Como, welche am
16. d. M . eröffnet wird, eine Unterstützung von 150 fl.
bewilligt (Referent Gemeinderath S e n e t o v i c ) . Dem
Recurse des Besitzers Jakob Pezdir am Karolinengrund
in Angelegenheit des Umbaues seines Hauses wurde über
Antrag des Referenten Z u z e t Folge gegeben.

Gemeinderath Huzek berichtete über die Regulierung
des südlichen Theiles von Udmat. M i t Rücksicht auf die
localen Verhältnisse sowie mit Rücksicht darauf, dass die
Südbahn sich gegenwärtig mit der projectierten Ver-
legung ihres hiesigen Bahnhofes beschäftigt, beantragte
der Referent die Regulierung der längs des Landes-
spitals laufenden Sallocherstraße, der ersten gegen Norden
führenden Parallelstraße, der Mar t in i - und der Cegnar-
straße. Bezüglich der Verbauung wären dortselbst auch
ebenerdige Häuser zulässig, ausgenommen die Mar t in i -
uud die Sallocherstraße, für welche das offene ÄauMem
mit einstöckigen Häusern festzustellen wäre. Sämmtliche
Anträge des Referenten wurden ohne Debatte an-
genommen.

Nachdem der Bericht über die Thätigkeit der frei-
willigen Feuerwehr für die Zeit vom 1. Jänner bis
3 1 . März l. I . zur Kenntnis genommen worden war,
berichtete Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i we i s
über die neuerliche Petition der hiesigen Aäckergenossen-
schaft um Verbot des Brotverkaufes auf offenen Plätzen
und Hauslauben. Insbesondere wären auswärtige Brot-
Verkäufer vom hiesigen Markte fernzuhalten, da dieselben
angeblich Brot von minderer Qualität feilbieten. Dem«
gegenüber stellte der Referent fest, oafs bloß vier aus-
wärtige Brotverkäufer an Markttagen ihr Brot in Lai-
bach feilbieten und daher die Concurrenz für die hiesigen
Bäcker keineswegs empfindlich sein könne. Bezüglich der
Qualität des feilgebotenen Brotes seien bisher berechtigte
Klagen nicht vorgekommen.

Gemeinderath L e n c e trat für die Petition der
Bäckergenofsenschast ein. Die Petition der Bäckergenossen-
schaft wurde abgewiesen, dagegen eine Resolution der
Polizeisection angenommen, wornach die l . l. Landes-
regierung um Milderung der Vorschriften betreffs der
Sonntagsruhe der Bücker ersucht werden soll.

Gemeinderath S k r j a n c berichtete über den Tarif
der ersten Laibacher Dienstmänner-Anstalt. Der Tarif,
der mit jenem der Laibacher Commissionäre vollkommen
übereinstimmt, wurde ohne Widerrede genehmigt.

(Schluss folgt.)

— ( D i e d i e s j ä h r i g e n K a i s e r m a n ö v e r . )
Das «Neue Wiener Tagblatt» meldet: Die Kaiser-
manöver im Pusterthal finden unter Theilnahme aller in
Steiermarl, Kärnten, Krain, Küstenland, Tirol , Ober-
österreich und Salzburg dislocierten Truppen, 3. gegen
14. Corps ( F Z M . v. Succovatu und F Z M . v. Hold), statt.
Von Truppen werden 35 Bataillone Linieninfanterie, 13
Kaiserjäger- und 5 Feldjäger-, 3 bosnische, 14 Landwehr-
und 10 Landesschützen-Vataillone,'zusammen 60 Bataillone
zur Verwendung gelangen, die Eavallerie wird wegen des
Terrains in geringerer Zahl vertreten sein. An den
Kaisermanvvern werden Erzherzog Franz Ferdinand
(zeitweise wahrscheinlich in einem höheren Commando)
und Erzherzog Rainer, welcher kürzlich schon das nord-
böhmische Maniwerterrain mit einer großen Anzahl von
Landwehrofficieren recognosciert hat, theilnehmen. Die
zur Erhöhung des Truppcnstandes einberufenen Mann-
schaften werden dreizehn Tage im Activitjitsverhältnisse
bleiben.

— ( N e u b a u de r l a n d s c h a f t l i c h e n B u r g . )
An Stelle der demolierten landschaftlichen Burg am
Congrefsplatze soll nun ein neues Landhaus erbaut
werden. Bekanntlich wurden die erforderlichen Arbeiten
und Lieferungen mit dem Termine bis 27. M a i aus-
geschrieben, doch sollte der Neubau nur für den Fall ver-
geben werden, als der mit Landtagsbeschluss festgefetzte
Betrag per 370.000 st. für den Gesammtbau und die
Einrichtung der Landtagsräume nicht überschritten wird.
Wie wir nun erfahren, hatte die öffentliche Concurrenz
ein günstiges Resultat und somit steht dem Beginne des
Neubaues kein Hindernis im Wege. M i t dem Naue soll
sofort begonnen werden, doch dürfte derfelbe mit Rücksicht
auf die bedeutende Erdaushebuug heuer nur die Sockel-
höhe erreichen. Die Pläne für die neue landschaftliche
Burg wurden vom gewesenen Landesingenieur Professor
H r ü s l y ausgearbeitet. Die zu verbauende Fläche beträgt
1800 iu" . Der für die neue Burg bestimmte Bauplatz ist
als der denkbar schönste zu bezeichnen. Die neue Burg
soll die Localitäten für die Landtagssitzungen, für die
Landesämter, die Wohnung des Landeshauptmannes sowie
die nöthigen Repräsentations-Localitäten umfassen. Unter
Einhaltung der gegebenen Regulierungslinien ist der
Nurgbau als von allen Seiten freistehend und einen ge-
räumigen, mit einem Springbrunnen und einem Rafen-
bcete ausgestatteten Zierhof einschließend projectiert. Die
hauptfront mit einer sachten Auffahrtsrampe, deren
Rondeau ebenfalls mit einem Gartenparterre ausgestattet
ist und durch welche die ungünstigen Niveaudifferenzen
ausgeglichen werden, ist dem Congressplatze zugewendet!
die Auffahrtsfrout zum Landtage liegt in der Vegagasse,
die Einfahrt in den Hofraum findet aus der Herren-
gasse statt; die vierte, in den verlängerten und
erweiterten Iudensteig gewendete Front nehmen die
Landtagslocalitäten ein. Zufolge der gegebenen Niveau-
Verhältnisse besteht das Gebäude in der Herren-
gasse aus einem Tiefparterre und drei Etagen, in den
übrigen Gassen aus einem Souterrain, einem Hochparterre
und zwei Etagen; so dass es in der erstgenannten Gasse
den Eindruck eines dreistöckigen, in den anderen Gassen
eines zweistückigen Baues hervorruft. Die Architektur ist
i l l ruhiger, durch Gruppierung und geziemende Formen
wirkender italienischer Renaissance entworfen, wobei auf
die Wirkung aus den gegebenen Aussichtspunkten besondere
Rücksicht genommen wurde. Jede Front hat einen Mit tel-
und zwei Seitenrisalite, in welchen hervortretenden
Motiven auch die hervorragenden Ubicationen unter-
gebracht sind. Der Bau besteht, mit Ausnahme der beiden
Hofrifalite für die Abortgruftpen, aus 1 ' / , Tratten, das
ist aus dem 6 u; tiefen Zimmertracte gafsenseits und
dem 2 4 in breiten Torridortracte hofseits. Der Corridor
bildet eine ununterbrochene Communication und mündet
in die Nebenlocalitäten des Landtages ein. Jedes Kanzlei-
zimmer ist vom Corridor unmittelbar zugänglich. Die
Treppellhäuser sind folgendermaßen situiert: 1.) eine drei-
armige Haupttreppe vom Congressplatz aus zu den Aemtern
unoRepräsentationslocalitüten; 2.)eine einarmige, zumLand-
tagsfaale führende Festtreppe; 3.) eine zweiarmige Privat-
treppe znr Wohnung des Landeshauptmannes; 4.) eine
Treppe zur Gallerie des Landtagssaales. Vom Congress-
plah über die Auffahrtsrampe ins Vestibül eintretend,
finden wir links die Portierloge, zu welcher der Portier
aus seiner in» Tiefparterre gelegenen Wohnung unmittelbar
gelangt; rechts gegenüber befindet fich die Gedenktafel. I n
der Einlrittsachse liegt das Haupttreppenhaus. Der Parterre-
Corridor links führt zu den Kanzleien der Buchhaltung,
ferner zum Einreichungs - Protokoll und zu der unter
dem Landtagssaale unterbrachten Registratur, der Corridor
rechts zur Liquioatur und Casse, ferner an der Landtags-
treppe vorbei zum Stenografthenbureau. I m ersten Stock
gleich beim Austritte von der Haupttreppe im Mit tel-
risalite des Congressplatzes ist die Kanzlei des Landes-
hauptmannes, welche rechts in der Vegagasse an jene
der Landesausschussbeisitzer stößt. I m Mittelrisalite der
Vegagasse ist das Clublocal angebracht, links in die
Herrengasse das Secretariat und das Expedit. Den
Gebäuoeflügel zum Iudensteig nimmt der Landtagsfaal
ein, und zwar gelangt man direct von der Saaltreppe
in das Foyer, das Regierungszimmer und die Garderobe.
Der Landtagssaal reicht durch zwei Etagen; derselbe ist
in der akustisch richtigen Segmentform und tribünenartig,
mit den Zugängen von der Garderobe und vom Foyer,
disponiert; jeder der vierzig Plätze ist unmittelbar zu-
gänglich. Die von allen vier Seiten angebrachten Fenster
besmoen sich derart hoch, dass leine Belästigung des
freien Sehens verursacht werden kann. Die Garderobe
schließt sich an zwei Ausschusszimmer und an das Busset
an, welches mit einer unauffällig situierten Theeküche
ausgestattet ist. I m zweiten Stock im Cougressplatztracte
befinden sich drei Nepräsentationslocalitäten, darunter ein
Fcstsaal mit überhöhtem Plafond. An diese Lokalitäten
schlichen sich im Herrengassenflügel die Wohnräume für
den Landeshauptmann an. Die Front in die Vegagasse
zu ist für das Landesbauamt in Anspruch genommen,
jene zu»« Iudensteig weist die Gallerie, Iournalisten-
Ulld Fremdenlogc des Landtagssaales auf. Die Beheizung
ist mit Ausnahme der Wohnung des Landeshauptmannes
als eine Niederdruck-Dampfheizung projecttert, und zwar
getheilt M di? Amtslocalitäteu und den Landtagssaal,
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Der Bau, der — wie bereits erwähnt — sofort in
Angriff genommen werden soll, dürfte zwei Jahre in
Anspruch nehmen.

— ( B ü r g e r m e i s t e r - K r i s e i n L a i b a c h ? )
I n der Stadt circuliert das Gerücht, dass Herr Bürger-
meister H r i b a r abzudanken beabsichtigt. Wie wir ver-
nehmen, dürfte über diese Frage in der morgen statt-
findenden Sitzung des gemeinderäthlichen Clubs entschieden
werden.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a u d l u n g e n . )
Am 5. d. M. fand unter drm Vorsitze des Landes-
gerichts-Vicevräsidcnten Josef P a j l die Verhandlung
gegen dm 22jnhrigen, ledigen Kaischlerssohn Franz Src-
botnjak, den 22jährigen, ledigen Dachdecker Josef Derencin
und gegen den 38jährigen, verehelichten.Besitzer Stefan
Mituz ails St. Michael, Gerichtsbezirl Senosetsch, wegen
Todtschlages statt. Als Ankläger fungierte Staatsanwalt
T r e n z . Der Sachverhalt ist folgender: Am 19. Februar
d. I . geriethen Srebotujal und Milavec in einem Oast-
hause iu St. Michael in Streit, der alsbald in Thätlich-
keiten ausartete. Milavec schlug den Srebotujak mit einer
Lampe auf den Kopf, so dass letzterem die Kappe und
das Tuch, womit er wegen Zahnschmerzen verbunden war,
herunterfielen. Auf das Verlangen des Srebotnjak, die
Kappe und das Tuch aufzuheben, stieß ihn Milavec zur
Thüre hinaus. Srebotnjal lehrte nun, mit einem Stein
bewaffnet, zurück uud verlangte seine Kappe und Tuch
zurück. Als sich darauf Milavec, das fehlende Tuch su-
chend, am Bette niederbeugte, fprach Derenöin dem Sre-
botnjak zu und gab auch dem Mikui Zeichen, den Milavec
zu schlagen. Srebotnjak versetzte sodann dem Milavec mit
dem Stein zwei Schläge auf den Kopf, so dass Milavec
infolgedessen in der Nacht starb. — Franz Srebotnjak
wurde zu 5 Jahren schweren Kerkers, Josef Derenkin zu
6 Jahren fchweren Kerkers, beide mit einer Faste mo-
natlich, einsamer Absperrung und hartem Lager am
19. Februar eines jeden Strafjahres, verurtheilt. Stefan
Milus wurde nach § 334 St. P. O. freigesprochen. —
Die Verhandlung gegen Maria Kaligarit recte (laligaris
wegen Kindesmordes wurde vertagt. — l .

— ( M i t t h e i l u n g e n ü b e r T a b a l - E x t r a c t . )
Der Tabak-Extract wird bei den l. k. Tabakfabriken durch
Abdampfen des bei der Virginier-Cigarren-Fabrication
dein« Auslaugen der Rohstoffe erhaltenen Wassers ge-
wonnen. Derselbe wird auf 40 bis 4 1 " Beaums ein-
gedickt an Landwirthe und Gärtner abgegeben uud ent-
hält in diefem Zustande 8-0 bis 9-4 vCt. Nicotin.
Mi t gutem Erfolge wird der Extract in angemessener
Verdünnung zur Vertilgung von auf Obstbäumen und
Pflanzen der Garten- uud Feldcultur lebenden schädlichen
Insecten (Spinnen, Raupen, Blattläuse lc.) verwendet.
Die Anwendung des Extractes erfolgt am besten durch.
Bespritzen der Pflanzen. Hiebei soll eine Lösung mit '
weniger als 5 pCt. Tabak-Extract gebraucht werden,
weil sonst die zarten Pflanzen leicht geschädigt werden
könnten. Die Pflanzenschädlinge sind gegen den Tabak-
Extract verschieden empfindlich, am empfindlichsten die
nackten oder dünnhäutigen, am widerstandsfähigsten die
mit Haaren, Chitinpanzern oder sonstigen Schutzdecken
bewährten Schädlinge, unter diesen namentlich die Käfer.
Gegen die Raupe des Kohlweißlings war jedoch eine
bproc. Tabaklauge ohue Erfolg, während für Blattläuse,
(Aphiden) schon eine Iproc. Tabaklauge, für Milben!
(Acariden) eine Zproc., für Spinnen (Arachnoiden) und
dünnhäutige, schwächer bewehrte Insecten eine 3 bis öproc.
Lösung genügte. Durch einen Zusatz von Spiritus und Amyl-
Alkohol wird der Extract auch gegen solche Iusecten wirksam,
an welchen ohne diesen Zusatz keine Wirkung erzielt wird.
Der Tabat-Extract kann von den ärarischen Tabalfabriken
in Budweis, Hainburg, Krakau, La ibach , Linz und
Sacco, dann von den Tabakverschleiß-Magazinen in
Brunn, Graz, Lemberg, Prag und Trieft und endlich
vom Tabak-Einlösuugsamte in Sftalato gegen ordnungs-
mäßig ausgefüllte Tabal'Extract-Fassungsscheine, welche
in allen Tabakfabriken, bei den landwirtschaftlichen Ge-
sellschaften und bei den politischen Bezirksbehörden er-
hältlich sind, bezogen werden. Die Preise stellen sich loco
Tabatfabrit oder Amt inclusive Original-Emballage auf:
1 fl. per Blcchbüchfe mit 13 kx, 3 fl. per Blechbüchse
mit b kß und 12 fl. per Fässchen mit 20 kß (netto
Tabak-Extract).

— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n st-
u n d h i s t o r i s c h e D e n k m a l e . ) Aus der Sitzung
vom b. Ma i : Barthslomäus P e ö u i t berichtet über die
Aufdeckung von 16 römischen Gräbern am Vinivrh bei
Weißkirchen. (Referent: Rcgierungsrath Dr. Much.)

— ( F ü r den L a i b a c h e r S t n d e n t e n -
t isch) wurden im abgelaufenen Monate zufammen
309 fl. 72 kr. verausgabt, hingegen nur 196 fl. 40 kr.
eingenommen. An alle Förderer diefer humanitären
Institution ergeht die Bitte, dieselbe mit Spenden zu
bedeuten, damit an, Schlüsse des Jahres das Deficit
nicht zu sehr anwachse. Beiträge nimmt der Verwalter
des Studententisches, Herr Cauonicus K a l a n , entgegen.

— ( A u s Vischoslack) wird uns gemeldet: An
der am vergangenen Sonntag behufs Grüudnng einer
landwirtschaftlichen Filiale und einer Milchgenosseuschaft
ftattgesundenen Versammlung wlheiliglen sich über achtzig
Personen aus der Stadt Äischoflact und deren Um-

gebung. Der Director der Landwirtschasts - Gesellschaft,
Herr Gustav P i r c , hielt eiueu zweistündige», höchst
interessanten Vortrag über verschiedene landwirtschaftliche
Fragen, worauf sofort über zwanzig Perfonen ihren
Beitritt zu der neuen Filiale anmeldeten. I n den prooi-
forischen Ausschuss wurden gewählt: August Suönit aus
Bischoflack, Caspar Carman aus Vischoslack, Jakob Wohl-
gemuth aus Trnje, Caspar Triller aus Wirmasche, Franz
Kalan aus Zauchen, Anton Kalan aus Zauchen und
Varlholomäus Triller aus Grenz, sämmtliche Haus- und
Grundbesitzer. Dem provisorischeu Ausschüsse obliegt die
Aufgabe, die Statuten auszuarbeiten und, falls fich eine
genügende Anzahl von Mitgliedern meldet, eine Milch-
genosscnschaft zu gründen. Zu letzterem Zwecke wird sich
derselbe am nächsten Sonntag zu eiuer Sitzuug ver-
sammeln. — 8 —

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
2. d. M. wurden vier Verhaftungen vorgenommen, und
zwar zwei wegen Hcrumstreifens, eine wegen Excesses und
eiue wegen Bettelns. — Am 3. d. M. wurden vier Per-
sonen verhaftet, und zwar zwci wegen Herumstreifens,
eiue wegen Bettelns und eine wegen Trunkenheit. — i ' .

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E l e o n o r a Düse . ) Wie wir seinerzeit

meldeten, hatte sich Eleonora Düse mit Ermete Zacconi
zu dem Zwecke verbnnden, um d'Anuunzios Werken in
Italien zu einem Erfolge zu verhelfen. Der erhoffte
Erfolg blieb jedoch aus, und die Künstler haben sich
wieder getrennt. Eleonora Düse will jetzt in Mailand
ein «Volkstheater» gründen, in welchem sie bei den
allerbescheidensten Preisen — auf Goldoni'sche Stücke
zurückgreifen will und in denselben die Triumphe ihrer
Jugend zu erneuern hofft.

— ( S a r a h B e r n h a r d t ) lässt sich durch
den Misserfolg, den sie mit Hamlet hatte, nicht abhalten,
an neue Männerrollcn zu denken. I n dem Drama
«L'Aiglon' von Rostand beabsichtigt sie die Partie des
Herzogs von Neichstadt zu creieren.

— ( D i e G e s e l l s c h a f t der M u s i k -
f r e u n d e i n W i e n ) , welche von Johann S t r a u ß
zur Universalerbin eingesetzt wurde, soll, wie in Wiener
Künstlerkreisen verlautet, beabsichtige», ein Strauß-
Stipendium für arme Komponisten zu stiften. — Wie
weiter verlautet, foll Fräulein v. Schönerer beabsichtigen,
zu diesem Stipendium einen Jahresbeitrag zu leisten.

— ( « L j u b l j a n s k i Zvon») enthält in seiner
Iuniuummer dichterische Beiträge von N a d i t , V i d a ,
B r n o t . T. Doksov und G a n g l ; im erzählenden
Theile Beiträge von I v a n i c («Zwist und Versöhnung»),
S l a v e c («Gojko Knafeljc») und Seve r («Erziehung»).
I m fonstigen Theile behandelt Askerc die zwei jüngst
erschienenen Gedichtsammlungen von C a n k a r und Z u -
p a n ö i c und Professor I l e s i c führt seine Studie über
die «Göttersprache» zu Ende. I m Feuilleton werden von
A s k e r c , Professor P e r u s e ! , Dr. V o l ö i i l , S v e t i i
und Dr. T o n i i n ö e k verschiedene Erscheinungen in der
slovenischen und slavischen Literatur- uud Kunstwelt be-
sprochen und gewürdigt.

— («Vrtec».) Von dieser Jugendzeitschrift sammt
der Beilage «Angeljccl» wurde die 6. Nummer des lau-
fenden Jahrganges mit entsprechendem Inhalte, zwei
hübschen Illustrationen und einem zweistimmig gesetzten
Liede von 1>. H r i b a r ausgegeben.

— ( « B ü h n e und W e l t » . ) I n den ver-
flossenen Maitagen haben die unter dem Protectorate
Kaiser W i l h e l m s veranstalteten Föstspiele des Wies-
badener Hoftheaters weit über Deutschlauds Grenzen
hinaus Interesse erregt und zu mannigfachem Meinungs-
austausch Anlass gegeben. Es wird daher den Theater-
freunden überhaupt erwünfcht sein, das Für und Wider
dieser Veranstaltungen gründlich und objectiv behaudelt
zu sehen, wie dies Heinrich Stümcke in seinem einleiten-
den kunstpolitischen Tractat in Heft 17 von «Bühne und
Welt» (Otto Elsners Verlag, Berlin) mit fesselnden
Ausblicken auf höfische Kunst und Festspiele überhaupt
thut. Wer sich über die vielbewuuderte Iuscenieruug von
Josef Lauffs Markgrafendrama «Der Eifenzahu» und das
Stück überhaupt orientieren will, dem bietet der reiche
Blldschmuck dieser Nummer dazu die beste Gelegenheit.
Vier große Scenenbilder, drei aus Hauptmanns Märchen-
drama «Die versunkene Glocke», legen von der glanzvollen
Ausstattung der Wiesbadener Bühne nicht minder
Zeugnis ab. Biographisch-Kritisches bringen Wilhelm
Mauke über Meister Richard Strauß uud Eugeu Isolani
über den jugendfrisch gebliebenen Veteranen deutscher
Schauspielkunst — Karl Sonntag. Ungemein reizvoll sind
die sich ergänzenden Plaudereien Jules Clareties, Director
der Coun!die-Fran^aise und der «ungarische» Wolter»,
Iäszay, über das Ichbewusstsein und Doppel-Ich des
Bühnenkünstlers. Ueber die actuellen Vorgänge im Theater»
leben orientieren die Berliner Revue, Briefe aus Oloen-
bürg und Rostock und der reichhaltige «Nühnentelegrafth».
Die Lyrik ist durch ein tiefempfundenes Gedicht Auna
Ritters vertreten. Treffliche Porträts und Costümbildcr
der im Text besprochenen Persönlichkeiten verleihen auch
diesem Hefte der beliebten Zeitschrift erhöhtes Interesse.

Neueste Nachrichten.
Die Auogleichsfrage.

Original Telegramm)

W i e n , 6. Juni. Szell wurde mittags o^
Kaiser in längerer Audienz empfangen. , ,..

W i e n , 6. Juni . Lanoesoertheidigungs-M'l!"
Fejervary ist hier eingetroffen.

Das ETecutivcomitö der Rechten.
(Original Tclegramme.)

W i e n , 6. Juni . Das Executivcomite' der ^
jorität des Abgeordnetenhauses trat um N Uhr"
mittags zu eiuer Berathung zusammen, an welch
Ministerpräsident Graf Thun, Finauzminister Dof
Kaizl, Hcmdelslniuister Aaron Dipauli und MN!'
Iedrzrjowicz theilnahmen. Die Berathung dauert l», >

W i e n , 6. Juni . Das Communiquö über,,°
heutige Sitzung des Executivcolnile's der Majors"
Parteien besagt, dass die politische Lage einer a u M ,
lichen Besprechung unterzogen wurde, wobei der M" !
nach einer friedlichen uud gerechten Losung der obn>
K'uden politischen und nationalen Streitfragen nc^
dings mit Entschiedenheit ausgesprochen wurde. H
Anbetracht der noch nicht erfolgten Klärung belM
des österreichisch-ungarischen Ausgleiches wurde dlt
stiinnmng des Tages der nächsten Zusammenkunft
Odmaun überlassen.

Johann Strauß f
(Original'Telegramme.) ^

W i e n , 6. Juni . Unter außerordentlich"^
tht'iligung aller Kreise der Wiener Gesellschaft ^
nachmittags das Leichenbegängnis Johann S t r a ^
statt. Die Trauerrede in der Dorotheer-Kirche^
Pastor Zimmermann; vor dem Musikvereinsgeb^
hielt der Trauerzug, woselbst nach Vortrag ^
Chorales Hofrath Hoch einen Nachruf hielt. .
Grabe sprachen Dr. Lueger, Concertdirector W
Chiavacci namens des Iournalistenvereines «Concol^
Die Beisetzung erfolgte im Ehrengrabe der Stadt!lv
an Seite Vrahms. ^

W i e n , 6. Juni. Der Stadtrath widmet^,,
verstorbenen Componisten Johann Strauß ein ^
grab auf dem Centralfriedhofe.

Die Vorgänge in Par i s .
(Original Telegramme.) ^

P a r i s , 6. Juni . Außer Christiany werde"^ ^
noch acht verhaftete Personen zu verantworte» Y".H ,,

P a r i s , 6. Juni . Die Regierung verfügte ^ ,,
die Schließung des «osrolo ^ M y t i y u « ' , l v ^
Graf Christiany und zahlreiche andere Demons^ î
von Auteuil als Mitglieder angehören. _ F ^

P a r i s , 6. Juni. (Senat.) Präsident F ^ '̂
erklärt unter stürmischem Beifall, der Senat '^, '",
dem Präsidenten Loubet nie feine Unterstützt.^
sagen. Nach längerer Debatte wurde folgende 3 M ^ >
mit 280 gegen 20 Stimmen angenommen: ' / ^
Senat schließt sich den von seinem Präsidentell ^ ^
gedrückten Gefühlen an, vrandmartt die vo^> ^
Feinden der Republik in Auteuil begangenen ^ ^>
lmlgen. Ueber Senator Lecourt, welcher sag^'/ ^
die Wahl Loubcts verhängnisvoll gewesen ! ^ / ^ , '
die Censur verhängt. Sodann interpelliert ^ ^ >̂,'
Le Provost de Launai wegen Mahnahmen ^ A
gewisse inl Processe De'roulede functiomerende ^ ^ ^
Personen. Nach kurzer Debatte wird die "". ^ „
Regierung acceptierte einfache TagesordnUNö ^
genommen. ^ '

Die Rückkehr Drey fus ' . >V<
(Original'Telegramme) ,. ̂  <

C a y e n n e , 5. Juni. Dreyfus wurde he"^ I'
Militärbehörde übergeben. Er wird Donnerstag" s l
auf dem «Sfax» eingeschifft werden. / ,

F o r t de F r a n c e (Martinique), " ' -F ^
Ein Dcprschenboot verließ gestern Cayenne z u H ^
nach der Teufels-Infel. An Bord desselben " ^ ' z ° h
sich der Gefängnisdirector und ein Commands5^«It
Marine-Arti l lerie, welche von der f r a n z o W ^ ^ .
gierung beauftragt sind, Dreyfus amtlich " ^
Revision seines Processes in Kenntnis zu sehe"' ^ °

Eine Nachricht von Andröe. ? ^
(Origiüal.Tclegramm,) , -^^ ,^

S t o c k h o l m , 6. Juni . Ueber die M ^ ^
der von der AndreVschen Expedition h c r r ^
Kapsel ist der hiesigen anthropologisch-geoAW ^
Gesellschaft folgendes Schreiben vom S c h ' « ^ ^
Vatlmmi Mandal zugegangen: Gestern v o r ^ ^ ^
Capitän Hueland mit Dampfschiff .VagheN' ^ ! ^
gekommen. Der Capitän erzählt, dass ^ ^ '
14. Ma i bei Kollakjord (Island), 65« ' ' > ^ 7 '
Breite und 21« westlicher Länge, eine j c h ' q ^ , ' ^
Boje mit der Marke 7 gefunden habe. ^ V «
Boje war eine Kapsel mit der Marle ^ ' ^ "
Polarexpedition», worin sich ein Zettel <j l^
Inhaltes befand: «Die Boje ist am N> 3"
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^Uhr 55 M i n . nach Greenwich mittlerer Zeit
^ 'wrdl. Breite, 2 5 " westl. Länge von Greenwich
. ,"ndrees Ballon ausgeworfen worden. Wir schweben
."ner Höhe von 600 m. Alles wohl. Andre'e, Strind«
^ u n d Fränlel..

, Wien, 0. Juni . (Orig.-Tel.) Der Kaiser empfieng
Al l tags den Grafen Goluchowski, vormittags den
. !,Mster Grafen Wollenstem, welcher abends nach
^zurückkehrt, in besonderer Audienz,

^udapcst , 6. Juni . (Orig.-Tel.) Zwischen dem ^
, Menten des Abgeordnetenhauses v. Perczel und
^ ^hefredatteur des «Magyar Hirlap» Alexander
,W fand heute vormittags ein Säbelduell statt,
. tl ersterer auf dem Kopf einen 8 bis 10 «m
^In Hirb erhielt. Tenyö erhielt auf der Nase einige
Munden und auf der rechten Brust einen kleinen
/ Äeide Gegner versöhnten sich. Die Verwundungen
° leichter Natur.

> Verliu, 6. Juni . (Orig.-Tel.) Heute vormittags
I/be im Vorgarten der Universität das Denkmal
Moltz ' in Anwesenheit der Kaiserin und des Krön-
tz?^ Friedrich Wilhelm in feierlicher Weise ent-

» London, 0. Juni . (Orig.-Tel.) — Unterhaus. —
h? längerer Debatte wurde der Autrag Aalfours,
^Kitchener ein Geschenk von 30.000 Pfund zu
^ , mit 393 gegen 51 Stimmen angenommen.
.'"aufe der Sitzung erlitt das Mitglied Wallace
." Schlaganfall und musste aus dem Hause ge-
H> werden.

Augelommene Fremde.
Hotel Ktabt Wlen.

^ ^.U' 3. I u n i. v. Kantz, Reisender, Salzburg. — Schulz,
'',.'. «teyer. — Nosan, Kfm, f. Frau, Neifnitz. — Schaffer,
H'Oberstlieutenant; Herberger, Privat, s. Tochter und Sohn ;
! ^ t , l. t. Post.Lonciplst, Graz. — Pfeifer. Reichsralhs.

, V"e t r r , Hurtjeld. — Traglauer, Ingenieur, Augsburg. —
V°>er, Wärterin, Birtseld. — Kohn, Reisender, Prag. —

, ^?' Sagor. — Stein, Kfm., Petersburg. — Granath,
^ ^taior, Fiume. — Rauh, Kfm., Linz. — Stanel, Rei«

' ^1"°zen. — Lcwrii, Kfm., Trieft. — Drofenig, Kauf-
H M t m , s. Tochter, St. Georgen. — Exel, l. t. Steuer«
^ Marburg. — Schick, Natscheradeh, Marin, Gradl,
> ,̂°nn, Nerger. Haschel, Friedrich, Scholz, Messler, Eisner,
>V' Carmine, Handl, Kaufleute und Reisende; Niedridsly,

z"U'genieur, s. Frau: Musil, l. k. Naurath, Wien.
! . ^ , « . ^ ' I " " ' ' Wellina, Kfm., Linz. - Fischer, Kfm.,
>> Kw' ^ e r , s. Schwester, Graz. — Seyfert, Privat, s. Fra»,
i!^»,' ^ Schweitzer, Agmt, Marburg. - - Iesinghaus, Kfln.,
, ^!,!^"- Mijchuretz, Schneidermeister, Graz. — Löwy, Kfm.,
^ ^, "Yen. _ ^tzer, Kfm., Eggenberg. — Geiler, Stadtthier-
^ ? ^ ^ K l , Reisender, Klagenfurt. — Sloff, Kfm.; Util i, Guts«

^! ,uel lugl l , Baumeister, Trieft. — G',acinto; Mohovii,
s, V 'be r , Abbazia. — Rammler, Fabrikbesitzer, Dresden. —

'!,ef' ^ciringer, Sludler, Dennotto, Weih, Nirschy, Zischln,
''!ü»°, ^'sende; Kupctzly, Obecingenieur; Pospichal, Vant«

'! Hotel Hlelanl.
! ^ini ' '̂ - J u n i . Matzte, t. u. k. Generalmajor, s. Familie,

Ms?' " " Peschel, l. l. Strafanstalts.Controlor, s. Gemahlin,
l̂  'h''^'a^ — Vidic, Oberrevident der l. l. Staatsbahn, Villach.
> ^ " " » , Stadt.Ingenieur, Königgrätz. - Weih, Naulbcamter;
,̂  ̂ ' «f'n., Trieft. — Fulpen, l, k, Beamter, Auspitz. —
^ "hc.'c^lm., ttlagenfurt. — Vlbancic, Ausmuth, Kflte., Graz.
1̂  ?,^"w. ttfm., s. Tochter. — Berger, Ksm., Warasdin. —
,/ ^! ' "sin., Polzela. — Bosch, Ksm., Altenburg. — Havas,
/ !K/^blanizsa. — Krausz, Kfm., Budapest. - Mil lus,
!i' ^ e ^ z - -^ Slibar, Kfm., Sclzach. — Schünwalder, Weih,
^ ^ ^ l ° u , Fischer, Kflte., Wien. - lkosar, Priester. Rad-

^ ' ' l ! ^ ' 6. J u n i . Urbas, Hofralhsgattin; Müller, I n g . ;
^'i>/<>''' Graz^ — Sichof, Architekt, Greuoble. — Theolovic,
,̂,̂  ĉ ' "eumann, Ägwnl. — Dragoilovits, Photograph; Zuder,

^ i ^ w i s . — Millus, Kfm., Gürz. —Krame, Kaufmanns.
> '^llyr..Feistritz. — Kind, Fabrilant, Aussig. — Rodatich,

,V<^"Nr . __ I i v i , Kfui., Nancu. — Adler, Engelmann,

Kflte., Graz, — Nloch, Kfm., Schweiz. — Dalenbert, Kfm.,
Frankfurt a. M. — Krimer, Tischlermeister, Laibach. — Trumer,
Lilies, Weiner, Kleber, Singer, Lüwenstein, Kflte., Wien. —
Weiseuberger, Rittmeisterögattin, Samobor. — Tollazzi, Kauf»
mannstochter, s. Schwester, Loitsch.

Verstorbene.
Am 5. J u n i . Alois Kumar, Arbeiterssohn, 2 I . ,

Uustrahe 12, Viphtheritis. — Anton Vucar, Agent, 49 I . ,
Römerftraße 9, Meningitis.

I m Eiv i lsp i ta le.
Am 30. Mai . Maria «oval, Besitzerin, 43 I . , Nupwr»

ut«ri l^vritonltllz «vplicll.
Am 31. Mai , Martin Uran, Bergmann, 41 I . , ve-

nlkut i l l p»ru,Ii!,!<:H,

Am 3. Jun i . Helena Cehun, Inwohnerin, 72 I . , Ma-
rasmus.

Uni 4. Jun i . Johann Brodnil, Inwohner, 67 I . , Ma.
rasmus.

Aul b. Jun i . Karolina Pogaönil, Schuhmacherstochter,
7 M., Lroueliiti« eapillllli».

Meteorologische Beobachluugcn in Laibach.
Serhöhe 306'2 m, Mit t l . Luftdruck 738 « mm.
- - - -

^ ' 2 U. sl. ? 4 s s ^ 2 7 ^ ' S. mäßig theilw. bew.
" ' 9 ^ Ab. 739 9 ,19 6 S. schwach heiter
7.1 7 U. M g ^ 739 - 7 ! 15 - b , NÖ7 schwach , heiter , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20-7», Nor-
male: 16-7".

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n F u n t e l .

FeUspiwe
zum reinige» von Parlet-Büden, erhältlich bei V rüde r E b e r l ,
Laibach, KranclScauergasie. Nach auswärts mit Nach-
nahme, (887) 11—3

Laibacher deutscher Turnverein.

Keute nnö zeöen Mittwoch
abendtz halb S Nhr

in der Casino - Gastwirtschaft
für die Vereinsmitglieder

Kegelhnel.
l22bi) Der Turnrath.

Donnerstag den 8. Juni
}(6tel floyi <->

5artcn-€rö||nung *
* * mit pitär-Concert.

Eintritt frei. yfofang um halb 8 Uhr.

I u r Photographie f ü r Nmateure. Anerkannt vor-
zügliche photographische Salon» und Relse»Apparate, neue unüber-
troffene Moment «Hand-Apparate, wie alle photographischen
Bedarfs-Artikel bei N. M o l l , l. u. l. Hof-Lieferant, W i e n ,
Tuchlauben 9. Photographische Manufactur gegründet 1854. Auf
Wunsch große illustrierte Preisliste unberechnet. (208) 8—2

Seller eiz;erliavis.

Mittwoch am 7. Juni

MilitärConcert.
Eintritt 20 kr. Kinder unter 10 Jahren frei.

Hochachtungsvoll

(a284>a-2 Hans Eder.

Pfeffermünz-
t Pastillen
u sogenannte englische, mit starkem
f Aroma, befördern die Verdauung,

stärken den Magen, sind für Rau-
cher sowie für das schöne Ge-
schlecht unentbehrlich, um einen

y angenehmen Athem zu erhalten.

1 Schachtel 10 kr., 10 Schachteln 75 kr .
Erhältlich bei (1188) 11

Gabriel Piccoli, Apotheker in Laibach
päpstlicher Hoflieferant.

NEW-YORK"
Lebens-Versicherungs-Gesel Iscliaft

Aelteste Internationale Lebens-Veraicherungs-
Gesellschaft der Welt

Gegründet im Jahre 1845. In Oesterreich seit 1876.
— i « i

Im Jahre 1898 sind bei der Gesellschaft

73.471 neue Polizzen
über ein versichertes Capital von

750 Millionen Kronen
ausgestellt worden, welche durch Bezahlung
der entfallenden Prämien in Kraft getreten sind.

Die österreichischen Polizzen der
„NEW-YORK" sind von dem Momente der
Ausstellung an frei von jeder Beschrän-
kung in Bezug auf Beruf, Beschäftigung,
Reisen, Lebensgewohnheiten und Duell; sie
sind bereits nach Einem Jahre unanfecht-
bar und in Fälleu der SelbsttÖdtung in
vollem Versicherungsbetrage zahlbar.

GENERAL-DIRECTION
FÜR OESTERREICH:

WIEN (1790)4

I., Graben 8 (im Palais der Gesellschaft).

I Hi ii ta
l\^ *er u e r z Jesu-Kirche, zwei

^ *Qt, fünf Fenster in der Fronte,
%^6n e*n mo<*ßrnes Stadthaus in
i, v ; .^getauscht. (2249) l

^ rJige nimmt die Administration dieser
ji ^ ^jHau»tau«oh» entgegen.

jj S ZS2 1226^
^ ö Razglas.
i,, ' \ v°Ji se vpeljava araortizaeije
;'< l ̂ V i ze»nljišču Marije Starman
.J:k Wi h- ät- 2» v l o ž - ät- l a d 2 l e b e

^ Sav ^»üjificu vlož. št. 63 ad Žlebe
('i »\|u-o p r a vno vknjiženih terjatev
i W * J a m ^ k iz zadolžnice z dne
J O ^ a 1806 v znesku 294 gld.
5 \ i J a n e ^ a Slarman iz pogodbe
* l»> septembra 1806 v znesku

439 gld. 462/4 kr. konv. den. ter se
pozove vse one, kateri si prisvajajo
kake pravice do teh terjatev z do-
stavkom, da iste

do I. j u n i j a 1 9 0 0
tako gotovo dokažejo, kakor bi se
sicer na zopetno prošnjo dovolila
vknjižba zaatavne pravice za te ter-
jatve pri zastavljenih zemljiščih.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
oddelek VII, dne 26. aprila 1899.

(2247) 3—1 S. ?/99

Concurs-Edict. ^
Das k. t. Landes- als Handelsgericht

in Laibach hat die Eröffnung des kauf-
männischen Concurs über das gesammte,
wo immer befindliche bewegliche, und über
das in den Ländern, für welche dle
Eoucursordnung vom 25. Decmlbrr 1868
gilt. gelegene unbewegliche Verminen des
unter der Fuma « I . Klane».. Spezerel»
Warenhandlung in Laibach, protokollierten
Kaufmannes Jakob Mauer in Lmbach

bewilliget, den Herrn k. l. Landesgerichts-
rath Guido Schneditz in Laibach zum
Eoncurscommiffär und den Herrn
Dr. I v a n Tavcar, Advocate« in Laibach,
zum einstweiligen Masseverwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
in der auf den

1 7 . J u n i 1 8 9 9 .
V0'. mittags 9 Uhr, vor dem Concurs-
Commiffär angeordneten Tagfahrt unter
Beibringung der zur Bescheinigung ihrer
Ansprüche dienlichen Belege über die
Bestätigung des einstweilen bestellten oder
über die Ernennung eines anderen Masse-
verwalters und eines Stellvertreters des-
selben ihre Vorschläge zu erstatten und
die Wahl eines Gläubiger-Ausschusses
vorzunehmen; ferner werden alle die-
jenigen, welche gegen die gemeinschaftliche
Coucursmafft einen Anspruch als Con-
curs Gläubiger erheben wollen, aufgefor-
dert, ihre Forderungen, selbst wenn ein
Rechtsstreit darüber anhängig sein sollte,

b i s 10. J u l i 1 8 9 9
hei diesem l. l. Landgerichte nach

Vorschrift der Concursordnung zur Ver-
meidung der in derselben angedrohten
Rechtsnachtheile zur Anmeldung und in
der hiemit auf

d e n 17. J u l i 1 8 9 9 .
vormittags 9 Uhr, vor dem Concurs«
Commifsär angeordneten Liquidierungs<
Tagfahrt zur Liquidierung und zur Rang-
brstimmung zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erscheinenden
angemeldeten Gläubigern steht das Recht
zu, durch freie Wahl an die Stelle des
Masseverwalters, seines Stellvertreter«
und der Mitglieder des Gläubiger-
Ausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Personen ihres Vertrauens
endgiltig zu berufen.

Die Liquidierungstagfahrt wirb zu-
gleich als Vergleichslagfahrt bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Concursverfahrens werden
durch das Amtsblatt der «Laibacher
Zeitung» erfolgen.

K. l. Landes» als Handelsaerichl
Laibach am 6. Juni l899.
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Course an der Wiener Börse vom 6. J u n i 1899. N««d«oM^n CouM"
«. ^ « . ̂  'btld Ware
ztllat«»Hnlehen.

« /̂« »lnheilliche Rente !n Noten
v«z, Wai.Novl'mber , . . ,00 S0 101
in!1i°,e» oerz, gedruar-August l0o «0 100 3«
„ G l l b t l uerz, Iänner - Iu l l »00 40 100 60
„ ,, ., «lprüOclubel 1U0 4Ul0uü<,

»824« 4«/« Gtaat^los, Ä'.u ft, 17» b<» i?2 t»
,l,60,r ü»/„ .. üanze 200 st. 189 «l» ,«»'. , .
lß»i0« ü"/„ ,, iZünjtel 10» st, lü? — l l ? ' 5 „
t 8«^ r Staat«lose . . 100 st. 19, ?b ls» ' / l ,

dtu. . . Ü0 st l l»5?bl»4?ü
»»/, Dum..Pfandbl. k 120 st. 14« «4i> —

»p/, vesterr, Vulbrente, steutifrei l>«) 0ü »20 2b
4°,^ dto, ^ent,» i» ttl!i»c>iwHhl,.

steuerfrei fu iWülounen No», l o« «> INN 70
b«u. d!o p>r l l l l i inu . . lOOiio lUO?«

b'^°/° Ostsri, Inveftitlo,!« Äeut,
fn i 200 lltronen stoin, . . »? U5 »7 4»

Eisenbahn VtaatSschuldve»»
lchreibungen.

«lüabelhliahn i „ G „ steuerfrei
(did. Et.,, sür 100 st, « , 4"/» US »U 119 80

Franz. Josef» «ahn In Silber
(dw St.) s. 100 st, «um. ü'/.-/, 1»i 40 126 40

Xubolftbahn 4»/„ ln Nronenw,
fteuerf, (bw, St.) , für L00 Kr.
Noni 98 80 »s üo

Vurarlbsigbahn 4"/, i, Kronen»'
sttuel,., 400 u. »000 »r . f.
»00 «r . st«m »»40 »» «a

Zn V<aatsschulb«rschltibn«>
9<nnb<zcflemp.<klsenb..«ctien.

«Iilal»!hb>i!,i> 2W ft, CM, s,'/,°/,
von Ä»»o st, o, W pr, Siück . «24- - «zz-za

dto. Ulliz Ä!,b!Ut>>! XU0 st. ü. W.
b'/'» »34'b0 L»ü 8i>

bto. <2alzb,.lir, l»<X) f l ,«, W k"/, »»? »h 8z>8 »z
«al.-«arl. i<udw,'V.»<X)ll.! lU » N - « » -

V«N> Ware

Vo« Vtaate zur Zahlung
Nbernommcnc (flse,,b..Pliur..

Obligaltonln.
«lllabelhbahn 600 u, «XX» « ,

4'/ nb l«°/u «, «t. . . . l > l > - N l « 0
«llüabelyvllhn. 40« u. »«» Vl.

LUU M 4"/« <l»76 ll«»b
F l a n . I u l t l « . <tm, lS84. 4»/, «8 ?0 W 70
«attache Kar, Ludw««.»«lM,

bioer<e Stück, 4»/.. , , , . V8 SO v« L»
Vorarlberg« Nah», <tm, »»84,

4«/..(blv.St.)L,,f. 100 fl. « . 98?b »S2>

Ung, «oldltnle 4°/, p«r «aff« l i » »» l l » rü
dto, blo. p«r Ultimo . . . . l iö8k»l ;9 i> '
dto, Us»t« <u Kl0ül!»oähr., 4°/^

stfuelsrrl füi2«0Krone« 3to«. »«»,,' 97 ll»
4°/« bto blo, per Ultimo . . 96 95 97 «b
dtv L t <t «!,«olbw<»fl,,4'/,°/, »67ö 869/,
dtu, dto, Silber lM) f l , , 4'/,°/, 101 — w l 9«
bl». Staat« 0bl<«, (Ung. Vssb.)

v. I . l»7«, ü"/, lz«,,(, I,« »,
dto^l^/nTchanlregal-Vlbl-Obl. LU0L0 «01 -
dt«, Prüm.Anl. k 10U f l . «. W. ,<«».z(» »ßi
bto bto. k bO f l . ». W. ts« 5 0 , 6 1 -
Thelh Ätg.Los« <» / .«» f«. . , 3 8 - » » 9 -

Glundentl.«Vbliglllivne«
(für ,00 f l . « V t ) .

4«/, ungllrische (100 f l . «. W.) . 9b ll> 9« 15
4»/, koatilcht und stavonisch« . 9« .zz 97 »z

A«d<lt Vffentl, Hnlehen.
Donau.«e«..2ose »»/,. . . . <»9i5l3'<z!ü

bt«. .«nlclhe ,»?» . . ,o«-?ü luusb
«lnlehen der Stadt O«r, . . tt»- - — —
ilnleyen d, Etadtgem^noe Wien l<l» ?b 104 »b
Anleyen d, Stadlgrmeindt «Ue»

^Silber ud« Vvld) . - . l»b »ü ̂ » ' —
Piiiniic» «>>ll b, Gtadtg«. VK.1 17 ,̂ , . ,8» —
VolsflKiu^lnlrhe«. vtlloiU». »«^ ,<x)'7b — —
4«/. »«inn Ä«b««.»nl«h« . ,»„h, w 85

«eld «»re

Psnndl-rltft
(fUl luu fl,).

«oder. all«, Ost, l n ö N I verl. 4»/o 97 6» 9 , , ^ ,
bto, Piüm.'Schlbv. »«/», I. Vm, , , » 5c» ,8« l»
bto, dto, »"/», N, 2m, i,?>äu l lS 2 ,
N östecr, La»be2.Hi,p,'Unst, 4°/„ »8 80 ,00 «0
Oest,.»n<z. Au,!» verl. 4»/, . , iou 20 ,01 »0

dlo, dt«, bujäyi, ., 4°/,, . . ilXiüO i» l «0
Lparcalle.i.bsl., » 0 I . b'/,»/«vl, ^ 5 . ^ , ̂ , ,

Prlorlllltllyllligallontn
, (sii, i!>a <l.),

sserbioanb« Nordbahn <tm. 1886 ,uo-^> »ul ü»
Oestt!r, Norbwfstbahu . . . l i a - i:N a>
StaatebahilUO/ukFrcs.Loap.St, 214 — ^ ,«-—
Oübbahn »"/„ K Frc«. bUO p, St , i»is V!» i»9 7e>

dto. ü°Hn.2uufl. p. l oa f l . 123«>!,^» 7̂ ,
u»8 gallz. Bah» ,06 — ius'7ü
4°/, Unlslrralner »ahnen . . Sv üo i l »

ßanll'Hcllt«
(per Stück).

«lnglo'vtst. Vanl 20« f l . «0^>«. lb»^ü ,z« ?b
Vanlvereln, Wiener, 100 ft, . »?? b0 878 .
Uob!.-r,.«nsl.,vtst.,»aufl.O.40«/« <<9 - 4 8 0 -
«rdt .«nst. f, Hanb, u, V. 16U st, »28 7» 35«, 9ü

bto. dto, per UMmo Sepldr. 3.^75 3«« ^3
Irebitbanl. All«, ung, llOo i l . . äl>« 35 3s9 3b
Dtpuslteubanl. Nllg., 30« f l , . »^ '— 22« -
«scumpleVel,, Nbr«st„ bO" f l . ?sU — ?»b -
«!ro.u Cl,sle»v,,Wiener, LUUfi. l l bb ' -»z?- .
Hypothelb,, vest,, »W f l , sb"/« <t. »s>-. :»>û
Lä,^>rlianl, Oest., »UV f l , . . »4175^2 , '
«Desterr ungar. Nanl, «00 si. . Ul« - 9,9 -
Unionbanl sou f l . . . . 3»9 - . zzo -
»n»»hl«b»nl. » l l« . , U ° l l . . 1?l- l7»-

»<ld «ar,

Aktien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück).
«ufstg.Iepl. Eisenb. »00 f! . <«»«0 l«»5-
Whm. Norbbah» i « l f l . , , « ? b0 »4>»' -
«iischtlehrader <til, d<xi s, ( IM 1290 ,«3o

dto, dto, l l i t , ») »uu f l , , «»» - «»9 20
Dou«u -Dampfschiffahrt« Ges,<

OeNerr,, KW sl, « M , . <4l — 4 < k .
Dnl-Aodrnliachrrlt,.« L W s l I . 79-— 79 50
sserbinalids'Nurbb, l«0l»sl,6M. »>4b l»85>ö
Lrmb, Czerno»,» Iassl) ^ Visi'üb.»

Oelclllchaft 200 f l , O, , . »S« — «89'öN
Ulol,d. Oest,. Trieft. bno fl lsM, 4,2 . 4>>«--
vesterr. Äiurbwestb. 20« f l . 3 . «49 K»> »?»» »5

bto. bto. (lit. U) U<>0 sl. O, Lb3 l 0 !̂U4 l>0
Prag-Dul« Giseub. l5U f l . S. . 1W 50 10l !,»
Llllatseiseiibnh» 20U f l . V. . «»>> 2t> 85^ ?b
Vnbbahn !i0« f l . S «l»'- «ü 5»
Sübnorbd. Verb,««, w " f l . « M . »01 — «0^'50
Traul!v«^Ges.,Wr,.i7Uf>.».W. —>— - -—

bto. Enl. 1887, 200 f l , . . 49s — bON-—
Tramway Ges,, Neuewr,, P r i ^

ritöt« Äcllen l!»0 f l , . . . lLU' l»? 50
Ui!8,.galiz, Eilexb, ilOOfl. Si lbe, »!« /ü »l8 ?b
U«,°Wtstb.(Naab°«ra,)!i«»fl,S. »12— — - -
«lener A«calbahnen. »ct.-«ef. — - - - - —

Industrit'Arllen
(per Stück).

«augef., All«, «ft., I0U fl. . . «0» - «ps'50
««ydicr Eisen- und Stahl-Inl».

in Wien ll)0 f l »08 b» W8 ?b
»isenbahnw, Leihg., «trste, 80 sl. »80 ol) >"»-—
„ltlbemühl". Papierf, u, « . » . 8« - 90 -
Llesinglr Ävaurrei l0N f l . , . ,82 - 18l -
Woütan.Gelrllsch,, Oest.» alpine ^«g sb »37 45
Plager «tllcn I»d , Oes, 200 f l . ,«4» ,«ö2
Salgo la r j , Sleliilohlen 6« f l . zẑ > — 33^ .
„Schl»«l«ühl", Papielf, 200 fl. —-. »uz —
, , G t « ^ « « . " , P«plel», ». « « » . l«0 — <«l —

rrisailei K°hlenw,'Gel. 70 fl. »»?'!,,
Waffenf..V.,Oest.i» U!en,i«0fl, A l '
Wag«°n.Lelhll»st,,Ull«,,lnPes!, . .„

Wr. VaugefeUichaft lvu fl. , , M?b ^
Mtnerberger Siegel.«crlen«el 4«i ' '

Diverse Lose
(per Vtück), .,

Vubapest.Uastllca (Dombau) - ^ ^ j >
«rebltlose ,00 fl S" "^ !»
<ll»ry.«ose 40 f l , CM, . . « t>" ,^
4°/„Donaii.Dampflch, I W f l l l V i . M ̂ j i
Ofexer Lose 4« fl s?", ^
Palffy-Los« -,0 f l . « M , , , S4" j , ^
«othen Kreuz. 0est.Vrs.v,, 10<I, »0<' ,,z'
«othen Kieu«, Una, Ves. »,, bs! l l -> >'
«udulph.Uose »«' sl, . . . «'^U»l!
Ealm-Lose 4« f l , « M , . . , « » ^
«t.Ocnoil.Lose 40 f l , « M . , 84" u>
«albstein.Uos« »0 fl. « M . . . «0"
»eiuinslsch. b. 3"/„ Pr,'Ech»ldv, ! ^ii

d, Uodtliereditanstalt, l, «m l» " ^
bto. bto. N. <tm. 1889 . . «>"- 2"
««ibachei Lose , < - ^

Devisen. ^«
«msterbam » " ^
Deutsch. PM» Hll!
London t»°7 ^»
Pari« »"" , ^
t t . P«ttl»bul» - "

Daluten. ,ü
Ducaten ^!« ^
»u°stranc«°V<ucke s"^ft
Ventsch,' Nl>!a,sl,ant!,oten . . b«" <<̂
Illllieiujche «!a»l»°,eu . . . ^ , , , ^
P«pier.«ubel < " " .

von H«ateii, l*r*udbrl«s«n, I*rl0rltttt«n, AtUon,
!»•«•• ate., l>nvlaeu ituU Vulat«li.

(»89) Lofl-Yarsloherung.

J . C?. AIsmy«^MT
I3a,xi.3s:- -vxaid. T^7"eclxaler-Gt-esclxä,ft

I^albacb, Spltalefts»«-

Privat-Depot« (Safe-Deposit») t # l .
untai • 1.gr• n.«>nx Vatgoblusa dor P*r

VtrzliUDf vin Bar-Elnlmi Im C»t«-C«rfMt- nt Hi U / i - ^ ^ « ^


